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Deutſchland. 
Statut eines Bezirts-Vorſchuß- Vereins für Ge— 
werbtreibende. (S. Nr. 293. d. Ztg.) 
$ 1. Der Zweck des Vorſchuß - Vereins ift: haupt: 
ſächlich den kleinen Gewerbetreibenden des Bezüts bei zeitweiſe 
eintretenden Störungen in ihrer Berufsthaͤtigkeit, durch Gewährung 
geringer zinsloſer Darlehne bis auf Hoͤhe von 20 Thalern zu Hülfe 
zu kommen, oder ihnen einen Credit bis zu gleicher Höhe zu eröffuen. 
— Die Vorſchußſucher müſſen drei Monate im Bezirk wohnen und 
ſich während dem durch laufende Beiträge bei dem Vorſchußverein bes 
theiligt haben. §. 2. Die Mittel des Vorſchußvereins erwachfen: 1) 
durch laufende Beiträge ſeiner Mitglieder, 2) durch Geſchenke, 3) 
durch zinsloſe Darlehne nicht unter Fünf Thalern, welche mindeſtens 
auf ein Jahr, und nach halbjähriger Kündigung rückzahlbar, gegeben 
werden, 4) durch andere Handlungen der Wohlthaͤtigkeit. §. 3. Die 
Verwaltung übertragen die zur Kaſſe beitragenden Bezirks, Mitglie- 
der durch Stimmen⸗ Mehrheit „einem Verwaltungs, Rathe“, beſte⸗ 
hend aus 15 gleichfalls zu dieſer Kaſſe beitragenden Perſonen, die 
aus ihrer Mitte wieder wählen: 1) einen Vorſitzenden, 2) einen 
Schriftführer, 3) einen Schatzmeiſter. Die Wahl des Letzteren bedarf 
zu ihrer Gültigkeit der Beſtätigung des Vorſchußvereins durch Stim⸗ 
mens Mehrheit. Die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungs ⸗ 
Rathes werden auf gleiche Weiſe vom Vorſchußverein gewählt, ſo 
wie alle Jahr eine Neuwahl des ganzen Verwaltungs -⸗Rathes erfolgt, 
wobei die Ausſcheidenden wieder waͤhlbar ſind. Der neu ernaunte 
Verwaltungs⸗Rath ertheilt dem Austretenden die Decharge im Vel⸗ 
fein einer von dem Verein ihm beigegebenen Commiſſion. §. 4. Si, 
cherheit bei einem eröffneten Credite, ſo wie bei einem Darlehn, wel⸗ 
ches die Bezirkskaſſe empfangen hat, gewährt nur der Beſtaud der 
Kaſſe, nicht aber haften die Mitglieder des Verwaltungs Rathes 
perſönlich dafür. Der S:and der Kaſſe muß mindeſtens auf den drit— 
ten Theil der Höhe ſämmtlicher derſelben anvertrauten Darlehne und 
auf ein Dritttheil der Höhe der vom Verwaltungs: Kath eröffneren 
Credite gehalten werden. Alle Quartale wird das Einnahme-Buch dem 
Verein vorgelegt, das Ausgabe » Buch aber nur einer von demfelden 
zu ernennenden Commiſſion. S. 5. Vorſchüſſe und Gredit- Gutfagen 
können nur ſolchen Beitragenden zu Theil werden, von denen bekaunt, 
daß fie 1) keinem anderen Vorſchußveteine ſchon verpflichtet ſind, 2) 
dem Vereine ſelbſt aus ſchon empfangenen Vorſchüuͤſſen nichts ſchulden, 
3) daß Hoffnung der Rückzahlung bei ihnen vorhanden. 8. 6. Auf 
welche Art die Beiträge eingezogen und die Vorſchüſſe und Credit 
Gutſagen geleiſtet und zurückgezahlt werden, fo wie über alle anderen 
Angelegenheiten der Vereins- Kaſſe, beftimmt der Verwaltmugs-Rath 
durch fein Gefchäjts: Reglement, das er ſich ſelbſt geben und abaͤn⸗ 
dern kaun, mit zwei Drittel feiner Stimmen. § 7. Die Geſchäfte 
werden vom Verwaltungs. Rath unentgeldlich beſorgt; nur durchaus 
erforderliche Verwaltungs oder Druckkoſten werden, nach vorgän- 
gigem Beſchluß des Verwaltungs Rathes, von der Kaſſe entnommen. 
$. 8. Abänderungen des Statuts ſind ſtatthaft, wenn ſie von einem 
zur Kaffe beitragenden Mütgliede des Bezirks 8 Tage vor der Bes 
rathung beantragt werden, und der Antrag von zwölf ſolchen Mit 
gliedern unterſtützt und durch Stimmen, Mehrheit der beitragenden 
Mitglieder angenommen wird. ß. 9. Bei der etwaigen Auflöſung 
des Vorſchußvereins, die nur herbeigeführt werden kaun durch den 
Majoritätsbeſchluß der Mitglieder des Vereins, die entweder durch 
laufende Beitrage oder ſonſt mindeſtens ſchon einen Thaler zur Kaſſe 
beigetragen, beſtimmen biefe Mitglieder zugleich nach Stimmen⸗Mehr⸗ 
Zee anderen wohlthätigen Zweck der etwa vorhandene 
verwendet werden ſoll. 

Jahres, Bericht über die Reſultate der auf obiges 
Statut gegründeten Vorſchuß Caſſe des 5 6. Bezirks 
von Berlin. . Einnahme: 1) Aus deu ſtattgehabten 
Sammlungen bei den Bezirksgenoſſeu, ſo wie au Geſcheuken derſelben 
ſeit dem 1. Auguſt 1848 bis dahin 1849 390 Thlr. 4 Sgr., 2 
an Darlehnen 3 Thlr., 3) an Depoſiten und Aſſervaten und zwar 


Sonntag den 16. December. 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr., für ganz Preußen 
1 Kthlr. 7 ſgr. 6 pf. 


1849. 


a) der Beſtand der Bürgerwehr-Kaſſe von 48 Thlr., von welcher 
jedoch eine Unterftügung gezahlt worden ift von 10 Thlru., verbleiben 
im Beſtande 38 Thlr.; b) Darlehn vom Magiſtrat: 50 Thlr.; ins. 
geſammt 88 Thlr.; 4) Ueberſchuß fur geſammelte Lokalmiethe Gur 
Wahlverſammlung) aus dem 1. Semeſter 1 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf, 
5) Reinertrag für das am 18. Juni e. im Wenkelſchen Lokal gege⸗ 
bene Concert 16 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Summa aller Einnahme 
499 Thlr. 17 Sgr. B. Ausgabe: an Druck- und Buchbinder 
Koſten im 1. Semeſter der Verwaltung 6 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Der: 
bleibt daher Beftand 493 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. . 2. Dieſer Beſtand 
von 493 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. wird in folgender Art nachgewieſen: 
a) in einer Niederſchleſiſch, Märkiſchen Beioritätd. Metie Serie III. 
Nro. 15,015 über 100 Thlr., Nominalwert à 5 0 Zinſen, ange» 
kauft zum Gours von 953 incl. Vorſchußzinſen 96 Thlr. 1 Sgr.; 
b) in ausſtehenden Vorſchüſſen 288 Thlr. 27 Sgr.; e) baar in 
Kaſſe 168 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. Sind obige 493 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf. 6. 3. Vorſchüſſe haben im Lauf des Verwaltungs- Jahrs er— 
halten: 41 Bezirksgenoſſen zum Geſammtbetrage von 454 Thlr. 
Dieſe 41 Bezirksgenoſſen find nur Gewerbtreibende und 27 derſelben 
noch gegenwärtig mit der Vorſchußſumme von 228 Thlr. 27 Sgr. 
betheiligt. $- 4. Das Einnahmebuch liegt aus, und kann ein Jeder 
ſich daraus überzeugen, ob die im verfloffenen Verwaltungsjahre von 
ihm geleiſtete Beiträge auch richtig verzeichnet ſind. Ebenſo wird 
gebeten: 3) um Ernennung von 3 Vertrauens-Männern (Reviſions- 
Commiſſarien) — zur Prüfung der Bücher, Belege und Beſtände 
und zur Ertheilung der Decharge, ſo wie b) um Neuwahl eines Ver— 
waltungsraths. 
Berlin, den 12. Auguſt 1849. 
Der Verwaltungs rath der Vorſchuß⸗ Caſſe des 56. Bezirks. 

S., Vorſitzender. L., Schatz ureiſter. V., Schriftführer. 


Obiges Reſultat iſt als ein in jeder Beziehung günſtiges zu be⸗ 
trachten; der 56. Berl. Stadtbez. umfaßt 58 Häufer faft am Ende der 
Friedrichſtraße, nahe dem Halleſchen Thor und iſt nur zum Theil 


Sie 8 lc eee d ee ge 
Tiſchlern beſetzt find (in einem einzigen Hintethauſe wohnten deren 
im verfl. Sommer 11, welche ſämmtlich für Möbelmagazine arbei⸗ 
teten). Die Mehrzahl diefer kleinen Gewerbtreibenden waren bei der 
Kaſſe betheiligt und zwar mit Beiträgen von monatlich 23 bis 5 Sgr. 
Die zahlreichen im Bezirk wohnenden Beamten ſchloſſen ſich nicht da— 
von aus, gingen vielmehr mit gutem Beiſpiel voran, ſelbſt eine nicht 
unbedeutende Zahl von Damen, beſonders Wittwen, zahlten regel⸗ 
mäßige Beiträge (die Liſten enthielten deten 18.) Druckkoſten er: 
wuchſen der Kaſſe faſt gar nicht, in dem das für den Druck der Auf⸗ 
forderung zum Beitritt und des Statuts Erforderliche durch beſondere 
Wohlthaͤtigkeit Einzelner zuſammengebracht, mit gedruckten Quit⸗ 
tungen aber vom Vorſitzenden der Kaffe ein Geſchenk gemacht wurde. 


O Berlin, den 13. Dezember. Die Stadtverordneten zu 
Münſter haben mit 17 Stimmen gegen 11 beſchloſſen, dem Ober— 
tribunalsrath Waldeck das Ehrenbürgerrecht ihrer Stadt zu ertheilen. 
— Bewegungen der Oeſterreichiſchen Truppen haben an der Säch— 
ſiſchen Grenze wirklich ſiattgehabt, fo wie kein Zweifel darüber ob- 
walten kann, daß zwiſchen den Kabinetten von Sachſen und Oeſter⸗ 
reich ein näheres Verſtändniß darüber beſteht, daß Sachſen im Fall 
ausbrechender Unruhen ſich dießmal von Oeſterreich helfen laſſen will. 
— Man giebt ſich hier der beſtimmten Hoffnung hin, daß die Revi⸗ 
ſion der Verfaſſung noch vor den Wahlen zum Deutſchen Parlament 
geeudigt ſein werde. Die Kammern werden, ſo weit die Sache an 
ihnen liegt, die Ausgleichung noch vor Begiun der Weihnachtsfeier⸗ 
tage zu Stande bringen und wenn es nöthig ſein ſollte, Abend— 
fisungen zu Hülfe nehmen. Das Miniſterium dagegen wird die Weih— 
nachtsſerien benutzen, um die Vorſchläge der Krone zu formuliren, ſo 
daß dieſelben den Kammern bei ihrer Wiedereröffnung ſogleich vor⸗ 
gelegt werden können. — Durch die demokratiſchen Blätter gehen 
wiederum Gerüchte oder geradezu Behauptungen von Veränderungen 
im Miniſterium. An die Stelle des Grafen Brandenburg ſoll Graf 
Arnim Boitzenburg treten! Die Lesart beweiſt, wie wenig man den 
Staud der Dinge und die Charaktere der Perſonen kennt. Als ob es 
möglich wäre, daß Herr v. Manteuffel ſich den vielfach abweichenden 
Grundſatzen dieſes Minifterpräfidenten unterordnen könnte! Was da 
gegen den Rücktritt des ganzen Miniſteriums anlangt, ſo iſt auch der, 
bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge, kurz vor dem glücklichen 
Abſchluß der Verfaſſungsreviſton und mitten in der Durchführung 
des Deutſchen Verfaſſungswerkes — nur ein frommer Wunſch der 
beiden extremen Parteien. — Die Demokratie, der es gegenwärtig 
in Preußen an einer Oberleitung fehlt, wird bei den bevorſtehenden 
Parlamentswahlen Äh ſchwerlich in allen Landestheilen auf gleiche 
Weiſe benchmen. Von der Rheiniſchen erfährt man, daß fie ſich auch 
an dieſen Wahlen nicht betheiligen werde. 


Großherzogthums in einer erſchöpfenden, juridiſchen Erörterung 
und gezeigt, daß die Deutſchen 
allein, ſondern auf Gleichbe⸗ 


Nicht minder intereſſant iſt eine Denkſchrift des Abg. erſter 
Kammer, Majors von Voigts⸗Rheetz, die als Manuſcript ge⸗ 
druckt an die Mitglieder beider Kammern vertheilt worden. Nach 
einer Einleitung, welche die Polniſchen Verhältniſſe vom Jahre 
1806 bis 1814 im allgemeinen Ueberblicke ſchildert, geht die erſte 
Abtheilung zu den Verhandlungen auf dem Congreſſe zu Wien 
1814 u. 15 über, und unterſucht gründlich die ſtaatsrechtlichen Do⸗ 
cumente, welche ſich auf die Polniſche Frage beziehen. Die zweite 
handelt von der Beſitz⸗Ergreifung und Huldigung im Großherzog⸗ 
thum Poſen und der Beeidigung der Beamten. Unter den vielen 
hier aufgeführten Actenſtücken erblicken wir manche, die, gleich eini⸗ 
gen der erſten Abtheilung, bei der Berathung dieſer Frage in der 
zweiten Kammer bereits zur Sprache gekommen und von dem Mi⸗ 
niſter des Innern vorgeleſen worden find. Die dritte Abtheilung 
endlich handelt von den Verheißungen des Jahres 1848 und den 
daraus hergeleiteten Anſprüchen. 

Der Autor unterſucht den Gegenſtand mit großer Sachkennt⸗ 
niß und Ruhe, und ſtellt als Reſultat ſeiner Prüfungen die Anſicht 
und Ueberzeugung auf, daß die Provinz in jeder Beziehung ſich den 
geſetzlichen Beſtimmungen unterzuordnen habe, die für den geſamm⸗ 
ten Staatskörper geltend ſind, und daß die Bewohner Preußen 
ſeien, ebenſo wie die Preußiſchen Wenden und Wallonen, und die⸗ 
jenigen Polen, welche in Schleſten und in Oſt⸗ und Weſt⸗Preu⸗ 
hen wohnen; daß die militairiſche Grenze Preußens gegen das 
Ausland durch das Feſthalten einer ſtrategiſch geſicherten Poſition 
zu behaupten, und die Intereſſen der D eutſchen vollkom⸗ 
men ſicher zu ſtellen ſeien. Die letztere Rückſicht ſei für den 
Staat eine heilige Pflicht. 

Die Anſprüche der Polniſchen Nationalität auf Kirche, 
Schule und Sprache ſind, nach ſeiner Meinung, rechtlich be⸗ 
gründet, und müßten zur vollen Anerkennung gelangen, 
eine politiſche Sonderſtellu ng der übrigen Monarchie gegenüber 
könne und dürfe den Polen aber nicht gewährt werden; ſie ſeien 
Preußen und müßten Preußen bleiben, unbeſchadet 
ihrer Polniſchen Nationalität. 

Er fliegt mit den Worten: „Dieſe Nationalität wird aber 
erſt dann zur völlig ungeſtörten Entwicklung kommen, wenn die 
Polen ihren Anſprüchen auf politiſche Sonderſtellung und ihren 
Unabhängigkeits-Beſtrebungen mit Aufrichtigkeit entfagen. Erſt 
dann werden die Staaten, welche ſich im Beſitz Polniſcher Lande 
befinden, vor der Wiederkehr erneuter Revolutionen geſichert, der 
Nationalität ihrer Polniſchen Angehörigen ihre ungeſtö rte Sorgfalt 
widmen dürfen, ohne aufs Neue die Ruhe ihrer übrigen Provin⸗ 
zen den drohendſten Gefahren Preis zu geben, und endlich in die 
unangenehmſten Verwickelungen mit ihren Nachbaren zu gerathen.“ 


C Berlin, den 13. Dec. (Schluß v. geſt.) Hierbei wird jedoch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht die vollen etatsmaͤßigen Ma⸗ 
cherlohnsſätze von den Truppen an die Militair⸗Arbeiter gezahlt wer⸗ 
den, ſondern auf Grund eines beſonderen Regulativs vom 16. April 
18 16 erfolgen noch Abzüge nach beſtimmten Sätzen, die zur Unter⸗ 
ſtützung heruntergekommenen Familien der Unteroffiziere und Gemei⸗ 
nen, zur Zahlung Heiner Gratiſikationen an beſonders bedürftige In⸗ 
validen, zur Unterhaltung der Turn ⸗, Schwimm-, Bades und 
Fechtanſtalten ꝛc. verwendet werden. Dieſe Macherlohnsgelder-Er⸗ 
ſparniſſe betragen jährlich: 40,800 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; zieht 
man davon ungefähr z für Wolle, Nähmaterial ge. ab, alſo 8160 Thlr. 
4 Sgr. 6 Pf., ſo bleiben zur Dispoſition der Truppen 32,640 Thlr. 
18 Sgr. Rechnet man nun die obigen 250,000 Thur. hinzu, ſo 
ergiebt ſich eine Mehrausgabe von 282,640 Thlr. 18 Sgr. Was 
nun die Vortheile angeht, welche der Handwerkerſtand aus einer 
Aenderung der jetzt beſtehenden Einrichtung ſich verſpricht, ſo meint 
der Kriegsminiſter, daß ſich dieſe nur auf die Garniſonſtädte beſchraͤn⸗ 
ken könnten, weil es begreiflicher Weiſe nicht möglich fei, die erforder⸗ 
liche Schneiders und Schuhmacher-Arbeit auf das ganze Land gleich⸗ 
mäßig zu vertheilen. Alſo gerade die große Maſſe der kleineren und ein 
bedeutender Theil der mittleren Städte, welche vorzugswelſe einer Auf⸗ 
hülfe in dem angeregten Sinne bedürftig fein möchten, würde davon aus⸗ 
geſchloſſen bleiben. Aber auch für die größten Städte, mit einer Garni⸗ 
ſon, würden dieſe Vortheile zum Theil nur illuſeriſch fein. Der Miniſter 
befürchtet nämlich, daß, bei einer Verwirklichung des Projekts, Mei⸗ 
ſter und Geſellen ſich von außerhalb nach ſolchen Garniſonſtädten 
hinziehen, die Zahl der daſelbſt bereits vorhandenen Arbeiter nicht 
unbedeutend vermehren und mit dieſer die gehoffte Beſchäftigung 
theilen werden. Tritt nun plötzlich ein Ausmarſch, eine Verlegung, 
oder auch nur eine Verminderung der Garniſon ein, was namentlich 
unter den jetzigen Verhäͤltniſſen To leicht möglich iſt, dann hört mit 
einem Male die Beſchäftigung dieſer, über das eigentliche Bedürf— 
niß der ſtaͤdtiſchen Bevölkerung vermehrten Arbeiterzahl auf und ſie 


fältt der Commune zur Laſt. Die oben angegebenen höchften Preife 
der Civilhandwerker fährt Hr. v. Strotha fort, ſind im vorigen und 
im Anfange dieſes Jahres gefordert, als die bürgerlichen Gewerke 
ſtark darniederlagen und man von allen Seiten auch zu geringem 
Erwerb ſich drängte. Es bleibt zweifelhaft, ob mit dieſen Preiſen 
unter allen Umſtänden ausgereicht werden wird. Die Gewerke können 
bei eintretendem Bedarf doch nur durch Contrakte zur Uebernahme 
von Arbeit verpflichtet werden; werden ſie dergleichen annehmen, 
wenn ſie gerade lohnendere Arbeit haben? werden ſie nicht wenigſtens 
ihre Forderungen nach dem Maßſtabe dieſer lohnenderen Arbeit ſtei— 
gern? Und welche Verlegenheiten können für die Armee, beſonders 
bei einer plötzlichen Mobilmachung entſtehen, wenn die Gewerke ihren 
contraktlichen Verpflichtungen, in Beziehung auf Ablieferungszeit, 
Tüchtigkeit und Probemäßigkeit der Anfertigung ꝛc. nicht genügen? 
Daneben würden die Truppen durch die Auflöſung der Handwerks, 
ſtätten ihre ausgebildeten Handwerker einbüßen, was im Kriege ein 
unerſetzlicher Verluſt für die Armee fein würde. — Die oft lautge⸗ 
wordene Behauptung, daß, wenn zu dem etatsmäßigen Macherlohn 
noch die Koſten der Verpflegung des als Handwerker arbeitenden Sol— 
daten hinzugerechnet werden, die wirklichen Koſten der Anfertigung 
mit den von den bürgerlichen Handwerkern geforderten Preiſen ſich 
gleich und ſelbſt noch höher ſtellen, beruht auf der unrichtigen Vor 
ausſetzung, daß dieſer Arbeiten wegen eine größere Anzahl Soldaten 
eingeſtellt werden, als die Ergänzung der Armee erfordert. Dies iſt 
aber unrichtig; der Mann iſt Soldat und arbeitet nur in ſeinem er⸗ 
leruten Gewerbe, ſoweit der Dienſt als Soldat es geſtattet. Er 
nimmt daher auch an allen größeren Uebungen der Truppen Theil. 
Die größte Schwierigkeit bei Ausführung des hier in Rede ſtehenden 
Vorſchlags bietet die Anfertigung der Fußbekleidung. Je nothwendi⸗ 
ger es iſt, die Truppen mit dieſem ſo wichtigen Theile der Bekleidung 
ſo verſorgt zu wiſſen, daß ſie allen Anforderungen des Dienſtes, 
ſelbſt unter den ſchwierigſten Verhältuiſſen, genügen, insbeſondere aber 
die bei einer eintretenden Mobilmachung erforderlichen, ſehr bedeuten 
den Vorräthe in hinlänglicher Zahl und von dauerhafter Beſchaffen⸗ 
heit unterhalten zu können, deſto mehr muß ſich die Ueberzeugung 
aufdrängen, daß dies nur erreicht werden kaun, wenn die Truppen 
ſelbſt ſich des Ankaufs des beiten Materials in großen Maſſen unter⸗ 
ziehen und die Arbeiten unter ihrer eignen ſteten und firengen Controlle 
ausführen laſſen; denn bei keinem anderen Stücke der Bekleidung iſt 
es, wenn daſſelbe erſt fertig iſt, fo ſchwierig, Täuſchungen zu ent⸗ 
decken, wie bei der Fußbekleidung. Nur bei dem beſten Material und 
der tüchtigſten Anfertigung iſt es möglich, ſowohl die im Frieden feit- 
ſtehende Tragezeit zu erreichen, als namentlich die Vorräthe lo lange 
in guter Beſchaffenheit zu erhalten, als es nöthig iſt, den für die 
Mobilmachung erforderlichen großen Bedarf im Frieden gehörig in 
Umſatz zu bringen. Die in dieſer Hinſicht in früheren Jahren vielſach 
gemachten traurigen Erfahrungen ſprechen entſchieden gegen die An 
fertigung der Fußbekleidung der Truppen durch Ciboilhandwerker. — 
Will man aber alle jene Vortheile zum größten Schaden der Armee 
und der Staatskaſſe aufgeben und zwar blos zur Erlangung einer 
Arbeitsvermehrung für die Handwerker des Civilſtandes im Geſammt⸗ 
werthe von kaum 300,000 Thlr. jährlich — denn bei der Fußbekleidung 
muß das Material in Abrechnung kommen, was in dem einen, wie 
in dem anderen Falle beſonders augekauft wird — eine Arbeitsver— 
mehrung, die auf die 8 Provinzen vertheilt, kaum einen Arbeitsver— 
dienſt von 37,000 Thlr. jährlich für jede ergeben möchte, daun 
würden unerläßlich nachfolgende Hauptbedingungen der Uebernahme 
der Arbeiten durch die Gewerke zu Grunde zu legen ſein: 

a) dieſelben haben augemeſſene Kautionen zur Sicherſtellung ſo— 
wohl der bezügl. Contrakte im Allgemeinen, als auch der ihnen zu 
überweiſenden Materialien als Tuch, Leinwaud ꝛc. ins Beſondere zu 
beſtellen. b) Sie haben fich einer unausgeſetzten Controlle Seitens des 
Oeconomie-Commiſſion während der Arbeit und bei der Abnahme der 
fertigen Sachen zu unterwerfen. e) Das Zuſchneiden der Materialien 
erfolgt durch die Militairhandwerker, wodurch zugleich ein jeder mög: 
liche Umtauſch der Materialien und alle fonftigen Unterſchleife vers 
mieden werden. d) Ein jedes Gewerk haftet ſolidariſch für die ge— 
treue und puͤnktliche Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten. 


Berlin, den 13. December. Das 41. Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthält unter Nr. 3193 den Allerhöchſten Erlaß vom 


22. Oktober d. J., betreffend die Errichtung eines Gewerbegerich— 


tes für den Gemeinde⸗Bezirk der Stadt Breslau. 

Stettin, den 11. December. Se. M. der König hat durch 
Cabinetsordre die k. Loge des hieſigen Schauſpielhauſes dem com» 
wandirenden General, dem Ober-Präſidenten der Provinz, dem 
Chef des Appellationsgerichts und dem erſten Commandanten hier, 
zur Venußung freigegeben“). 

Aus der Ukermark, den 12. December. Vor einiger Zeit 
halte der bekannte Herr v. Holtzendorf-Vietmannsdorf ei⸗ 
nen ſeiner kleinen Pächter wegen eines Jagdvergehens, angeblich 
wegen des Schießens eines Haſen, bei dem Kreisgerichte zu Temp⸗ 
lin angeklagt, der Pächter wurde aber frei geſprochen. Da eine 
ſolche Anklage vom Herrn v. Holtzendorf anhängig gemacht war, 
ſo hatte ſich ein bedeutendes Publikum eingefunden. Jetzt will 
Herr v. Holtzendorf aus Vietmansdorf nach Brüſſel gehen, das 
Vaterland verlaſſen und, laut Programm, einen Völkerverein zur 
Beglückung aller Völker Europas mitbegründen, wozu wir viel 
Gluͤck wünſchen. Die Guts⸗ und Polizeidörfer des Herrn v. Hol⸗ 
tendorf⸗Vietmannsdorf und Baßdorf zählen indetz viele arme blut⸗ 
arme Einwohner. 

Sigmaringen, den 6. December. Die Wahlen zum con⸗ 
ſtituirende Landtage ſind beendet und in den meiſten Bezirken auf 
Radicale gefallen. Kaum ein Drittel der Berechtigten hat übri⸗ 
gens von dem allgemeinen Stimmrecht Gebrauch gemacht. 


) Wie ſich doch die Zeiten ändern! Die romiſchen Kaiſer gaben 
panem et Circenses der plebs, um fie bei guter Laune zu erhalten, nicht 
aber den höchſten Funktionären des Reichs. 
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Oeſterreich. 

LNB Wien, den 12. Decbr. Sicherem Vernehmen nach 
wird die „Preſſe“ ſchon morgen oder übermorgen wieder erſchtinen. 
— Man giebt ſich der Ueberzeugung hin, daß in der Sache der 
Ungar. (Koſſuth⸗) Noten noch nicht das letzte Wort geſprochen ſei. 
Die ſich immer mehr herausſtellenden Geldverlegenheiten in Ungarn 
und die daraus erwachſenden höchſt nachtheiligen Rückwirkungen geben 
den nächſten Anlaß dazu. Ein anerkannt konſervatives Blatt — der 
„Lloyd“ — giebt in feinem heutigen Leitartikel eine mäßige Vergüͤ— 
tung dieſer Noten wiederholt und in unveränderter Anſicht als das 
weſentlichſte Mittel an, um den Ungar. Zuſtänden zu Hülfe zu kom⸗ 
men. Die Stadt Klauſenburg in Siebenbürgen hat allein an 2 Mit: 
lionen davon, wobei über fl. 800,000 Eigenthum der dortigen Bur— 
ger waren, abgeliefert und findet ſich dadurch auf den äaßerſten Ruin 
gebracht. — Aus Conſtantinopel find neuere Nachrichten vom 1. d. 
eingelaufen. Sowohl die Franzöſiſche als Engliſche Flotte hatten ihre 
alte Station beibehalten; die Erſtere in der Reſika- Bai, Letztere in 
den Gewäſſern von Ourlae. Der Viceadmiral Parfeval. Deſchenes 
wurde am 30. v. M. in Smyrna erwartet. — Die großartigen 
Eiſenwerke im Gömörer Comitate haben durch die politifchen Ereig⸗ 
niſſe ſtark gelitten. Sie lieferten jährlich über 1 Million Ctr. Roh⸗ 
eiſen und beſchäftigten 50 — 60,000 Menſchen. — Wie bereits 
früher angedeutet, wird gegenwärtig die neue Beſteuerung der Vier: 
brauertien unter Beiziehung von Sachverſtändigen berathen. 


Frankreich. 

Paris, den 10. Dec. Der Präfident der National- Verf. 
gab geſtern ein großes Diner, welchem außer L. Napoleon über 80 
Gäſte beiwohnten. Man bemerkte darunter die Miniſter, die Vict⸗ 
Präſidenten, Quäſtoren und Secretaire der National-Verſ., die 
meiſten Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die höchſten Beamten, 
ſo wie eine Anzahl Generale und Repräſentanten; wir nennen 
Changarnier, Oudinot, Grammont, Excelmans, F. Arago, Thiers, 
Molé, Montalembert, Berryer, Abbatucci, Ch. Dupin, Baron 
Rolhſchild und de Vroglie. Nach dem zweiten Gange erhob ſich 
der Präſident Dupin und ſchlug folgenden Toaſt vor: „Dem Präs 
ſidenten der Republik! der Einheit der öffentlichen Gewalten für die 
Befeſtigung der Ordnung im Innern und die ehrenhafte Aufrecht— 
haltung des Friedens und der guten Beziehungen mit den andern 
Völkern!“ L. Napoleon antwortet: „Es iſt eine glückliche Vor⸗ 
bedeutung für den Frieden daheim und nach außen, den Jahres» 
tag des 10. Decbr. inmitten einer großen Anzahl von Mitgliedern 
der Verſammlung und in Gegenwart des diplomatiſchen Corps zu 
feiern. Zwiſchen der Verſammlung und mir beſteht eine Gemein— 
ſamkeit des Urſprungs, eine Gemeinſamkeitder Intereſſen. Sämmt⸗ 
lich aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgehend, erſtreben wir 
alle daſſelbe Ziel, die Kräftigung der Geſellſchaft und die Wohl- 
fahrt des Landes. Erlauben Sie mir daher, den Toaſt Ihres Prä- 


ſidenten: „der Einheit der öffentlichen Gewalten!“ zu wiederholen 
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deſtens 1000 Perſonen ſich einfanden. L. Napolton blieb bis etwa 
10 Uhr und ſchien von feiner Unpäßlichkeit gänzlich hergeſtellt zu 
fein. Die Muſik des 4. Regiments ſpielte den Abend hindurch Sym- 
phonieen und Märſche. Der Erzbiſchof von Paris und der Engl. 
Geſandte waren, erſterer durch die Conſecration des Biſchofs von 
Verſailles, und letzterer durch den Tod der Königin Wittwe von 
England, zu erſcheinen verhindert. (Köln. Zig.) 
Iſt heute der 10. December? ſo fragt ſich alle Welt. Keine 
beſondere Bewegung bemerkt man in den Straßen, die Läden ſind 
wie gewöhnlich geöffnet, die öffentlichen Beamten ſind wie immer 
in Thätigkeit, Alles bewegt ſich im gewohnten Geleiſe. Heute 
Morgens um 11 Uhr war das Miniſter⸗Conſeil im Elyfce verſam⸗ 
melt. Alle Mitglieder der Cabinettes hatten ſich eingefunden. — 
Aus Tanger wird gemeldet, daß der kürzlich daſelbſt angelangte 
Garibaldi plötzlich vom Kaiſer Abderrahman nach Fez berufen wor⸗ 
den ſei, um angeblich den Befehl eines Armeecorps zwiſchen Fez 
und der Küſte zu übernehmen, deſſen Beſtimmungen noch unde⸗ 
kannt war. Einem Gerüchte zufolge würde Garibaldi zum Isla- 
mismus übertreten. a 
— In der heutigen Sitzung der National⸗Verſamm⸗ 
lung wird der Vorſchlag von Desmouſſeaux de Givré zur Wie⸗ 
dereinfegung der von der proviſoriſchen Regierung abgelegten Dias 
giſtrate des Rechnungshofes ohne Diskuſſion zur Inbetrachtnahme 
zugelaſſen und außerdem für dringlich erklärt. — Hierauf wird 
zur Berichterſtattung über eingegangene Petitionen geſchritten. Eine 
längere Debatte entſpinnt ſich über die Petition von marſeiller Eins 
wohnern, durch ein Geſetz die Sonntagsfeier zu heiligen. Der 
Berichterſtatter ſchlägt vor, die Petition an den Miniſter der Juſtiz 
und des Cultus zu verweiſen und drückt den Wunſch aus, daß die 
Regierung ſelbſt das Beiſpiel der Sonntagsfeier geben möge, in« 
dem ſie nicht mehr am Sonntage für die öffentlichen Vauten, für 
die Marine u. ſ. w. arbeiten laſſe. Poujoulat verlangt, daß der 
Juſtiz⸗-Miniſter ein Geſetz entwerfe zur Sicherung der religtöſen 
Freiheit der Arbeiter am Sonntage, er erinnert daran, daß unter 
der Conſtituirenden der Erzbiſchof Sibour einen ähnlichen Vor— 
ſchlag auf der Tribüne vertheidigt und dabei die Zuſtimmung aller 
Parteien gefunden habe. Der Miniſter der öffentlichen Bauten 
erklärt, daß er ſeit feinem Eintritte in die Regierung den Beam⸗ 
ten ſeines Miniſteriums die ſtrenge Befolgung eines Circulars ſei— 
nes Vorgängers anempfohlen habe, worin die Einſtellung der 
Sonntagsarbeiten mit Ausnahme von ganz dringlichen Fällen an⸗ 
geordnet wurde, und daß er die Oonntagsfeier nicht nur für das 
moraliſche, ſondern auch für das körperliche Wohl der Arbeiter für 
nothwendig halte. Michaud, ein Ardeiter, proteſtirt gegen den 
Antrag von Poujoulat, der im Namen der Freiheit der Arbeiter 
die Einführung der Sonntagsfeier verlangt. „Was der Arbeiter 
bedarf, find weder Medaillen des heil. Hubertus, die ihm in mehr 
reren Departements ausgetheilt werden, auch nicht, wie ein Volks- 
vertreter mir zuruft, der Glaube, den ihr übrigens durch fortge— 
ſetzte Unterdrückung bei ihm vernichtet habt, ſondern das tägliche 
Brod. Das Volk hat ſich ſeit 60 Jahren mehrere Male unter dem 
Leichentuch feines Elendes erhoren, um fein Joch abzuſchütteln, 
allein immer iſt die Intrigue gekommen, und hat es von Neuem 
unterdrückt, darum hat es keinen Glauben mehr. Gebt ihm das 
tägliche Brod, dann wird es auch den Sonntag feiern.“ Nach 
einigen unbedeutenden Erörterungen wird die Verweiſung an den 


8 ans 
uſtizminiſter zur Ergreifung von Maaßregeln, um die freie So 
8 bei den Arbeiten zu ſichern, mit ſchwacher Majorität * 
genommen. 1 (Köln. . 
Paris, den IL, December. Die wichtige Verhandlung er 
die Fortdauer der Getränkeſteuer hat in der heutigen Sitzung 
National⸗Verſammlung begonnen. 


Niederlande. 

Amſterdam, den 5. December. Unter den verſchitdene. 
Entwürfen, die der Finanzminſter dieſer Tage an die A 
brachte, zeichnet ſich der über die Schifffahrt an Wichtigkeit en 
Danach ſollen die Tranfits und Navigationszölle auf dem Rhel 
abgeſchafft werden, die Differentiatzölle für den Colonialband 
aufhören. Alle Flaggen vorbehaltlich der Reciprocität, werden a 
gleichem Fuß mit den niederländiſchen behandelt, die Prämien un 


-anderweitigen Vorrechte, welche die niederländiſche Flagge genen, 


fallen weg. Nur die Küſtenfahrt in den Colonicen bleibt der = 
heimiſchen Flagge vorbehalten. Die Schiffe aller Nationen, di 
ihrerfeits Reciprocität üben, haben in den Niederlanden keine he 
heren Abgaben irgend einer Art zu bezahlen als die niederländiſchel 
während auch im Auslande gebaute Schiffe inländiſche Seebrieſt 
erhalten können. Die Annahme dieſes Gefegentwurfs wäre ſona 
ein Rieſenſchritt auf der Bahn des Freihandels, und würde wo 
die fo häufigen, vielfach ungerechten Vorwürfe, welche man dem 
holländiſchen Colonial⸗Handelsſyſtem macht, fiber vermindern. 


» (Conſt. Ztg.) 
Vermiſchtes. 

Zu Berlin ereignete ſich in einem Tabaksladen der Jerufalt? 
mer Straße ein ſehr beklagenswerther Vorfall. Der Principe 
des Geſchäfts gerieth mit ſeinem Gehülfen wegen eines Wechſels in 
Streit und vergaß ſich dabei ſoweit, daß er dem Letzteren mit el 
nem Hammer, den er zufällig in der Hand hielt, einen Schlag 
auf den Kopf verſetzte. Der Getroffene ſtürzte zuſammen und g 
kurz darauf ſeinem Geiſt auf. 

Die A. Allg. Ztg. enthält die Beſchreibung einer im Haupl⸗ 
flecken des Kantons Appenzell am 3. Decbr. ſtattgehabten enk 
fegnsvollen Hinrichtung eines 20 jährig. Mädchens, welche erſt na 
1 fündigem Kampfe mit dem Nachrichter vom Leben zum Tode 
gebracht werden konnte Dieſelbe hatte ein anderes junges rar 
chen, wahrſcheinlich aus Eiferſucht, erſt durch einen Schlag b 
täubt und dann ertränkt, den Verdacht aber geſchickt auf ihren vol 
ihr beargwohnten Geliebten gelenkt. Aus dem Verlauf des Pie“ 
zeſſes entnehmen wir mit Unwillen, daß in der freien Schwel 
die Folter noch angewandt wird. Der unſchuldig Bezüch⸗ 
tigte überſtand die Tortur glücklich, dagegen brachte Ries AFFE 
ſcheuungswürdige Mittel die wirklich Schuldige bald zum Gefländn 


Kammer: Verhandlungen. | 
Soſte Sitzung der erfien Kammer vom 13. Dezembel, 
Der Präſtdent v. Auerswald eröffnet um 102 Uhr die Sigunf 
Tages⸗Ordnung: Berathung der Gemeindeordnung. Tit. 19 
von den Sammtgemein den und Polizeibezirken. N 
8. 66 handelt von der Bildung folder Sammtgemeinden. Na 
dem . der Kommiſſion können ſich mehrere Gemeinde 
richt einen Zwang in diefer Bezlehung 0 enen, Kurze 
Debatte an welcher ſich die Abg. Wulfsheim, Graf Horr, v. Del 
mann⸗Hollweg, v. Manteuffel und der Referent beipeiligen, wi 
der Kommiſſtonsantrag mit einem Amendement des Abg. Gral! 
Vork angenommen. Das Legtere beſtimmt, daß eine Berän 
derung bereits beſtehender Sammtgemeinden erft nach Einführung 
der Provinzial- und Kreis⸗Ordnung erfolgen darf. 8. 67, welche! 
von der Verwaltung der Einzelgemeinden handelt, veranlaßt eben 
falls eine kurze Debatte, die mit der Annahme des Kommiſſions“ 
Antrages ſchließt. Die Paragraphen 68, 70, 71 und 72 werd 
ohne Diskuſſion nach dem Antrage der Kommiſſton angenommeg 
dagegen wird $. 69 über die Gemeinde⸗Einnahmen verworfen. 9 
73, 74 und 75 werden nach dem Antrage der Kommiſſton ang! 
nommen. y Pr 
Zur Debatte wird num der fünfte Titel, von Gehältern? fi 
Penſionen handelnd, geſtellt. Die Kammer genehmigt zuvüch 
den Antrag der Kommiſſton, nach welchen die SS. dieſes Titels u 
betreffenden §8. des Gefeges zugefügt werden. Die beiden 88. « 
und 77 werden hierauf nach dem Vorſchlage der Kommiſſton ange 
nommen, und zum ſechſten Titel, von der Verpflichtung 105 
Annahme ſ von Stellen geſchritten. Der einzige hierher ge 
rende §. 78 wird in der Faſſung der Kommiſſton genehmigt. u \ 
Der ſiebente Titel handelt von der Aufſicht über die 4 
meinde⸗Verwaltung. Die 89. 79 bis einschließlich 83 wer 
ebenfalls nach dem Kommiſſtions-Antrage angenommen. Art. 5“ 
und 85 werden angenommen. . 
Der achte Titel, der hierauf zur Diskuſſion geſtellt wird, en 
hält die Ausführungs- und Uedergangs-Beftimmunge! 
Die einzelnen SS. werden angenommen. 
Schluß der Sigung um 3 Uhr. Nächſte Sitzung: morgen 12 un 


73fte Sitzung der zweiten Kammer vom 13. December 
Präſident: Graf Schwerin eröffnet um 12 Uhr 20 Minu 
die Sitzung. 
Am Miniſtertiſch: v. Manteuffel. 1 
Der Präſident zeigt den Eintritt des Herrn von Borries 
die Verſammlung an. Einige Urlaubsgeſuche werden bewilligt 
Eine vom Präfidenten der erſten Kammer überfandte Zulch 
des Juſtizminiſters über einen beleidigenden Artikel des Clever Wei 
blattes wird verleſen. Die Genehmigung der gerichtlichen Bare 
gung wird nicht ertheilt, Es wird ſodann ein Schreiben des Pu 
der erſten Kammer mitgetheilt, mit dem dieſer die Beſchlüſſe 1, 
erſten Kammer über die Verfaſſungs- Angelegenheiten der zwel „ 
Kammer ſendet. Das Schreiben enthält die Verſicherung, daß 
erſte Kammer alles Mögliche gethan habe, um ſich mit der zwe 
in Ucbereinſtimmung zu ſetzen, und drückt die Hoffnung aus, 2 
die letztere ihrerſeits die noch übrigen kleinen Differenzen durch ih 
Beitritt beſeitigen werde. Jedenfalls feı dringend zu wünſchen, 
die Artikel, in denen man einig ſei, ſobald als möglich der Re 
rung überſandt würden. er’ 
Der Präfident: Ich bezweifle nicht, daß die Kam ue 
beſchlüſſe über die Verfaſſung noch vor Weih nah u 
der Regierung werden eingereicht werden können? u 
Schreiben wird der Kommiſſton übergeben, um ſchon mor g 
wenn es irgend thunlich, ihre Anſicht darüber auszusprechen. o 
Die Namen der zur Berathung des Budgets gewäylten 
niſſtonsmiiglieder werden vorgelefen, 


Der Miniſter des Innern üb 


Gemeinpeitstgeilungs-Entwürf für die Kine Kammer einen 


b ein i 
pommern, der der Agrarkommiſſton e . 


Zunächſt liegt der Bericht de 
vom 30. Mat d we 
zur 2 Sammer und den 

ie Kommiſſton bean⸗ 
erſten Kammer, den 2 
Dies — au ohne daß eine Dis⸗ 
A 2 es Abg. v. Schlotheim 
der Beſchluß eriag. Fommifflon für das l 


Sub der @igung bald nach 1 uhr. Nächſte Sigung Freitag 12 Ubr. 


mer geht zur Tagesordnung über. 

Kommiſſton über die Verordnungen 
Ausführung der Wahl der Abgeordn. 
Termin des Zuſammentritts“ betreffend 
tragt, nach dem Vorgange der 6 
die Genehmigung zu ertheilen 
kuſſion verlangt! 0 


wird. i 
auf Vermehrung Ueber einen Antrag 


Local 

N Sch es 2c, 
Poſen, den 13 

don 

Theil aus weiter 

dieſem Prozeß, 


den Schranken des Geſchworenengerichts 
Uhr nimmt der Angeklagte, Rechtsanwalt u 
Krauthöfer, Seinen Platz auf der Bank de 
vor ihm auf den Plätzen der Vertheidiger erbli 
Dr. jur. Niegolewski und J.⸗R. Przepal 
um 9 Uhr der Präſident Jeife 
ergreift ſofort der Angeklagte da 
Sprache, daß bei der Verhandl 
Sprache zur Anwendung kom 
daher, daß Alles 
Forderung 


indem er darauf hinwei 


Sprache vollkommen mächtig ſei. 
dieſe Controverſe: 


dem Apoſtel Paulus u. ſ. w. ſpricht. 

bierauf nochmals zur Erwägung zurück, 

feiner früheren Entſcheidung ſlehn. 
erquicklichen 


looſt, 


wurgerichts⸗Sitzung. 

4 5 Decbr. Unter einem immenſen Zudrange 
yore begann heute der Krauthoferſche Prozeß; 
Ferne waren namentlich Polen hicher geeilt, um 
N der ein Miniaturgemälde der ganzen vorjährigen 
Polniſchen Revolution zu geben verſpricht, beizuwohnen, und ſelbſt 

amen ſcheuten nicht das Gedränge und Unbequemlichk 
Art, um den „Chef der Partiſanen der Polniſchen Republik“ vor 
zu ſehen. 
nd Notar Jakob 
r Angeklagten ein; 
cken wir die Herren 
. fowsti. 
k die Sitzung für eröffnet erklärt, 
s Wort und verlangt in Polniſcher 
ung des ganzen Prozeſſes — eine 
dgommen möge, er ſei Pole und fordere 
e Polniſch verhandelt werde; ein Recht zu diefer 
1818 und 19. Würten ibm die Patente und Verordnungen von 

Der Staats-Anwalt Knebel proteſtirt hiergegen, 
di ſt, daß die Verordnung von 1817 beſtimme, 

e Anwendung der Pelniſchen und Deutſchen Sprache ſolle |je 
nach Bedürfniß erfolgen, und daß der Angeklagte der Deutſchen 
Der Gerichtshof entſcheidet auf 
daß in dieſer Sache vorzugsweiſe die 
Polniſche, und nur nebenher nach Bedürfniß die Deutſche 
Sprache zur Anwendung kommen ſolle; in Folge deſſen der Präſi⸗ 
dent von da ab faſt ausſchließlich Polniſch ſpricht. Wiederum er⸗ 
bebt ſich der Angekl. und verlangt auf Grund des gefaßten Bes 
ſchluſſes, daß unter den Geſchworenen nunmehr eine Sichtung vor- 
genommen werde, und Alle ausgeſchieden werden, die nicht Polniſch 
verſtehen, namentlich aus dem Grunde, weil er ſich Polniſch ver- 
theidigen werde und der Eindruck ſeiner Rede verloren gehen müſſe, 
wenn fie erſt durch den Mund des Dollmetſchers ginge. 
der Gerichtshof dem Angeklagten das Recht zu dieſer Forderung 
nicht zuerkennt, wiederholt dieſer dieſelbe in einer fulminanten, eine 
Viertelſtunde dauernden Rede, in der er von Barbarei, Carl d. Gr., 


Der Gerichtshof zieht ſich 
bleibt jedoch ſchließlich bei 
Nach dieſen Nichts weniger 


Präliminarien werden die Geſchworenen aus 
der Staats-Anwalt lehnt 5, der Vertheidiger des Angeklag⸗ 
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hiernach die Herren Jakobi, 
Suchorzewski, 
towski, Beuter, 
13 Bogen langen 


Die Kam⸗ 


J. vor, „die 


ſpruch nehmen wird, mittheilen. 


deſſelben war 


auch 
rte Chef 
G einer Realſchule. 


rſtützt werden folle. 


zum den unte 


eiten aller höchſſ frecher Diebſtabl verübt. 


Schon vor 9 


Nachdem 


Obgleich 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Sonntag den 16ten December Abonnement 
No. 7., zum zweiten und Letztenmal: Ferdinand 
v. Schill; vaterländiſches Trauerſpiel in 5 Ab⸗ 
theilungen von Rudolph Gottſchal. 
Dienſtag den 18ten Dec. Abonnement No. 8.: 


Zum Erſtenmal: Prinz Eugen; komiſche Oper 
in 3 Akten von Schmidt. 


Dienſtag den [Sten Dec. im Hotel de Saxe: 
Ste Soirde musicale, 
gegeben vom Ruſſiſchen Violin - Soliften 
Jerome Gulomy. 

Entree 20 Sgr. Billets à 15 Sgr. werden in 


der Mittler ſchen Buchhandlu a. 
Anfang 7 Uhr. ug verabreicht 


Todes» Anzeige. 

Am [Aten d. Mts. Abends 113 Uhr ſtarb nach 
ſchweren Leiden mein unvergeßlicher Ehemann, 
Friedrich W. Sieweke. 

Die Beerdigung findet Montag den I7ten d. 
Mis Nachmittags präciſe 3 Uhr ſtatt. Um ſtille 
Theilnahme bittet 

die hinterbliebene Wittwe 
Caroline Sieweke geb. Windel. 


Au 


zeichneten geflat i 
Moplehättr attet fein, den ſchon fo oft erprobten 


ögli E t N 
Ba, der Waiſenanſtalt für Mädchen anzu⸗ 


- zur Feie Veihnachts-⸗ 
feſtes mit Dank annehmen — ee 


Poſen, den 14. December 1849 
Der Frauenverein zur Untergä en 
Waiſenanſtalt für Mäd Bus 
Agnes v. Beurmann. Louiſe Boy, Ulrite Nau⸗ 
mann. Friederike Cranz. Minna Bielefeld. Liane 
Röſcher. Julie Schmädicke. Auguſte Gierſch 
Minna Müller. 5 


ö Bekanntmachung. * 
Die Beſummung der Straßenreinigungs⸗Ord⸗ 
mg 2. 12. April 1837, wonach zur Sicherheit 
wäbrend amici der Paſſage auf den Straßen 
uf Be, Sinters das Schneeſchaufeln und 
Reigen f e DIE das Aſcheſtreuen auf den Bürger⸗ 
ligten attfinden ſoll, wird hiermit dem bethel⸗ 
oben Publito von neuem in Erinnerung gebracht. 


Zugleich wird auf §. 7 jener Verordnung und 


das darin enthaltene Verbot, bei Tage Schnee 
von den Dächern zu werfen, hingewieſen. Ueber⸗ 
tretungen jener Vorſchriften werden mit 1 bis 5 
Rthlr. geahndet werden. 
Poſen, den 14. Dezember 1849. 5 
Königliches Polizei-Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Trzemeſzno. 
Das im Mogilnoer Kreife belegene, dem Rieſel⸗ 
meiſter Anton Waſielewski gehörige Erb⸗ 
pachts⸗Vorwerk Stawisko nebfl Zubehörungen, 
gerichtlich abgeſchätzt, und zwar: 
a) den Ertragswerth mit 5 pro Cent, zu Ca⸗ 
pital gerechnet auf .. 8629 Rthlr. 15 Sgr., 
b) desgleichen zu 4 pro Cent auf 10,787 Rtlr. 
8 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehens 
en Taxe, ſoll 
5 * 25 ſten April 1850 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


en ab; die Geſchworenen für dieſen Fall ſind 

ten ebenfalls 5 Nam ‚bi, Milkowski, 
Treskow, Kunow, 5 
Buffe, Schlichting. Die Verleſung der 
Anklage in beiden ar: 10 1 
„wir werden den Inhalt derſelben in Verbindung 

W liat der Beweisaufnahme, die mehrere Tage in Ans 


wicz, den 13. December. . 
Ob Duden 5. eur mann in unſerer Stadt ein. ö 
Ve ein Feſtmahl veranftaltet, an welchem viele Gäſte 
e Theil nahmen. 
2 Che 115 Behörden der Stadt und das Comité zur 
Erſtere wurden durch die willtom- 
Zuſage erfreut, daß die Breslau ⸗Poſener Eiſenbahn gewiß 
über Kawitz geführt werden würde und Letzteres erhielt die Ver⸗ 
—— daß ſein Unternehmen nach Kräften Seitens der Behör— 
1 Den Abend wohnte der Herr Ober— 
3 der Unterhaltung im geſelligen Verein bei. S 
Wen December beebrte derſelbe noch die hieſige Töchterſchule 
und die Armen⸗ und Waiſenſchule durch einen kurzen Beſuch. 
n der Nacht vom Iten zum 10ten December wurde hier ein 


* Bromberg, den 12 Decbr. 
älteſten der hieſigen Innungen haben hier vor Kurzem eine Ver- 
ſammlung gehalten, um ſich über eine gemeinſchaftliche Thätigkeit 
für Durchführung der Gewerbegeſetze zu verſtändigen. Die hieſi⸗ 
gen Communalbehörden nehmen nämlich noch Jeden zum Gewer- 
bebetriebe und zum Bürgerrechte an, ohne nach der gewerblichen 
Befähigung zu fragen, obgleich die Verordnung vom 9. Februar 
d. I., betreffend die Errichtung der Gewerberäthe ꝛc. feſtſetzt, daß 
zum ſelbſiſtändigen Betriebe der Handwerker eine vorgängige Prü⸗ 
fung der Befähigung nöthig ſei und für diejenigen, welche einer 
Innung nicht beitreten wollen, von den Regierungen Prüfungs⸗ 
Commiſſionen errichtet werden ſollen. 
dauernd für Handwerkerſtand eintrete ewegten die Ver⸗ ↄò⁰⁵ —:ñÄ1çʃ 
e 32 [7 abe Gehe beincaen bie Der Dru und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


L. Falk, Hirfe, 
Stablewski, Zol⸗ 


bei der Regierung zu verwenden, daß die Prüfungs⸗Commiſſionen 
ſchleunigſt organifirt würden. 3 
faſſung und Unterſchrift dieſer Eingabe geſchritten. — Die Eiſen⸗ 
bahnarbeiten ruhen bei uns trotz der Winterkälte nicht ganz und 
haben bereits auch auf dem linken Brahcufer begonnen. 


Es wurde auch ſogleich zur Ab⸗ 


Am 7ten d. M. traf Herr 
Zu Ehren 


Noch vor dem Mahle empfing 


Sonnabend 


— 


0 inkommen und Vermögen hatte, Silberwaaren, koſtbare 
Lauben die beſten Weine, Putzlachen, Kleidungsſtücke und Stoffe 


Die Aelteſten und Neben⸗ 


Mohnöl 151 


Die Uebelſtände, welche 153 ©. 


Verantw. Redakteur; C. E. H. Violet. 


Br., 134 bez. u. G., 
März April 134 Kthlr. 
bez. u. G. Leinöl loco 121 Rthlr. Br., pr. Decbr. 


Br., 13, 
12 Rthir. Br., 


0 Rthlr. 
Südſee⸗Thran 125 Rthlr. 

Spiritus loco ohne Faß 141 u. 143 Rthlr. bez., pr. De⸗ 
cember 143 Rthlr. Br., 145 G., pr. Frühjahr 154 Rihlr. Br., 


Muſikaliſchesz 


Man könnte über die Soirée des Herrn Gulo my ſehr viel 
ſchreiben; fie war eine der intereſſanteſten unter allen, die uns ſeit 
Jahren dargeboten wurde; intereſſant durch das Programm, ſo wie 
durch das mehr als je vollendete Spiel; intereſſant durch den leben⸗ 
digen, beinahe ſtürmiſchen und gewiß herzlichen Beifall, den die 
Verſammlung allen Leiſtungen zollte. Das iſt aber auch eine un⸗ 
beſtreitbare Wahrheit, noch in keinem Konzerte war dieſe Anerken⸗ 
nung verdienter, als in dieſem. Gulomy, von dem jeder Zoll 
ein Künſtler im wahrſten Sinne iſt, vereinigt Alles in ſich, was 
man von der alten, wie von der neuen Zeit in künſtleriſcher Bezie⸗ 
hung zu fordern berechtigt iſt. In allen ſeinen Vorträgen bewährt 
ſich der Styl, die Auffaſſung, in der er von der erſten bis zur letz⸗ 
ten Note wiedergiebt, wodurch das ſo eben vorgetragene Muſikſtück, 
jedes nach ſeiner Färbung, unter ſeinen Händen erſt das wird, was 
es füglich ſein ſoll. Ich erinnere nur an die Fantaſte aus der 
„Nachtwandlerin“ und an das Schubertfehe „Lob der Thränen“. 
Wohl ſo manchen Violinvirtuoſen hörte ich, aber noch nie eine 
Beethovenſche Sonate mit ſolch geiſtreicher Auffaſſung, als fie Herr 
Gulomy vortrug. . 

Mit dieſen wenigen Worten will ich nur die hohe Meiſterſchaft 
andeuten, und ſeinen vielen Verehrern ſchließlich die gewiß willkom⸗ 
mene Mittheilung machen, daß wir am nächſten Dienſtag noch ein⸗ 
mal den ſeltenen Genuß ſeines wundervollen Spiels haben werden, 
womit der liebenswürdige Künſtler leider von uns Abſchied nimmt. 


Kambach. 


Markt⸗Bericht. 
Berlin, den 13. December. 


Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 52 — 56 Rthlr. Roggen loco und ſchwimmend 20 — 285 
Rthlr., pr. December 263 Rthlr. Br. u. G., pr. Frühjahr 27 
Rihlr. Br., 265 G., Gerſte, große loco 23—25 Rthlr., kleine 
20—22 Rthlr. Hafer loco nach Qualität 16-18 RNthlr., pr. 
Frühjahr 50pfünd. 16 Rthlr. Erbſen, Kochwaare 33—35 Rihlr., 
Futterwaare 30—32 Rthlr. Rüböl loco 133 a 133 Kthlr. bez., 
pr. Deber. 133 Rthlr. bez. u. Br., 133 a 24 G., Decbr,/ Jan. 
133 Rthlr. Br., 1312 u. 2 bez. u. G., Jan.) Februar 137 Kthlr. 


5 5 
Febr. / März 133 a 5 bez., 1317 Br., 
BE G., April/Mai 125 Rthlr. 


12 G., pr. Frühjahr 113 Rthlr. Br., II“ bez. 
Hanfol 14 Rthlr. Palmöl 123 Kthlr. 


Die Mitglieder der hieſigen Handwerker- 
Rettungs⸗ und Unterſtützungs-Anſtalt 
werden erſucht, ſich zu der, am Sonntage als den 
16ten d. M. Nachmittags 3 Uhr in dem großen 
Saale des Rathhauſes anberaumten Generale 
Verſammlung recht zahlreich einfinden zu 
wollen. 

Als Gegenſtand der Berathung werden vor— 
kommen: 

1) Rechenſchaftsbericht und Bericht über die 
Wirkſamkeit des Vereins. 

2) Ernennung einer Kommiſſion zur Abnahme 
der Rechnung und demnächſtiger Ertheilung 
der Decharge. 

3) Wahl eines neuen Verwaltungs-Rathes. 

Poſen, den 14. December 1849. 
Der Vorſtand 
der Handwerker- Rettungs- und Unter 
ſtützungs⸗Anſtalt. 
F. v. Blumberg. H. Baarth. Cranz. Eck. Fliege. 
Günther. Plagwitz. Seidemann. Vockel. 


Die, 
Auktion 


von ächtem Berliner Porzelan 
wird im Apollo-Saal auf dem Kämmerciplag 
Sonnabend den löten, Montag den I7ten, 
Dienſtag den I8ten und Mittwoch den 19ten 
December fortgeſetzt. 


anus, 
Lebens- und Penſions-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg. 
Neue Anmeldungen ſeit 1. Jan. dieſes Jahres 
2,227.000 Thlr. 
Abgeſchloſſene Verſicherungen in dieſem Zeitraum 
1,746,480 Tir 


Monatlicher Beitrag zur Verſicherung von Tau⸗ 
ſend Thalern Pr. Cour., zahlbar beim Tode, wenn 
der Verſichernde beim Eintritte alt iſt: 

5 30 


> ) 
lr. 204 fgr, 1 Thlr. 273 fgr. 2 Thlr. 52 for. 
hr 1 50 Jahre. 
2 Thlr. 164 fgr. 2 Thlr. 283 ſgr. 3 Thlr. 16 fgr. 
Proſpecte und Statuten gratis in Poſen bei 
Herrn F. A Schmidt, Bergſtr. Nr. 4 und St. 
Maxtin Nr. 83. 
Hamburg, den 30. November 1849. 
Die Direktion. 


Ein geübter Steindrucker in Feder und Gra⸗ 
viermanier findet ſofort Beſchäftigung bei der 
Woykowskiſchen Lithographie, Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 19. 


Eichenholz⸗Verkauf. f 

Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts 
zu Grätz ſoll ich aus der, zur Opalenskiſchen 
Nachlaß⸗Maſſe gehörigen Poraßyner Forſt — 
(eine Meile von Grätz, ebenſoweit von Buk und 
circa zwei Meilen von der Berlin-Poſener 
Chauſſee, fo wie circa zwei Meilen von dem 
ſchiffbaren Obra-Kanale gelegen) — Zwei⸗ 
tauſend Stück von No. I. bis 2000 auf der Rinde 
bezeichneten Eichen, welche Stab- und Schiffs⸗ 
Bauholz liefern, öffentlich an den Meiftbietenden 
auf dem Stamme verkaufen. 

Zu dieſem Zwecke habe ich den Bietungs-Ter⸗ 
min auf den Zten Januar 1850 von Vor— 
mittags 9 Uhr ab, hier in Poſen im Lokal 
des Königlichen Appellations⸗Gerichts anberaumt, 
zu dem ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. 

Die Eichen wird der Forſt⸗Adminiſtrator Haupt⸗ 
mann Toporowski in Laſöwko bei Grätz 
jedem Kaufluſtigen vorzeigen laſſen. 

Die Verkaufsbedingungen find ſowohl in mei- 
nem Bureau, als auch bei dem ꝛc. Toporowski 
in Laſöwko einzuſehen, und wird hiermit nur 
noch bemerkt, daß jeder Bieter im Bietungs⸗Ter⸗ 


mine 1000 Thlr. baar als Bietungs-Caution bei 
mir deponiren muß. 

Der Zuſchlag iſt von der Genehmigung des Kö⸗ 
niglichen Kreis⸗Gerichts zu Grätz, als der Woy⸗ 
ciech von Opalenskiſchen Nachlaß⸗Behörde 
abhängig; — bis dahin bleibt der Meifibietende 
an ſein Gebot gebunden, und feine Bietungs⸗ 
Caution bei mir deponirt. 

Poſen, den 14. December 1849. 

Der von Opalenskiſche Nachlaß⸗Curator 

Juſtizrath Zembſch. 


Die Wirthſchaft Kotowo No 15. 1 Meile 
von Poſen an der Breslauer Chauſſee, enthal⸗ 


tend 50 Morgen guten Roggen- und Weizenbo⸗ 


den mit vollſtändig gutem Gebäude und Winter⸗ 
Saat, worunter 12 Morgen Lehmboden, die ſich 
zur Ziegelei eignen, ſoll am 19ten December c. 


beim Poſener Kreis-Gericht meiſtbietend verkauft 
werden. 


Auf dem Dominium Luſſowo wird zum 1. 
Januar 1850 die Stelle des Wirthſchafts⸗Schrei⸗ 
ber vakant; darauf Reſlektirende können ſich mel- 
den den 2Iſten d. Mies. beim Kaufmann Herrn 
Fiedler, Breslauer Thor. 


Die Material⸗Handlung im Hotel de Saxe 
mit der beſten Einrichtung, auch eine große Schnell⸗ 
wage, iſt käuflich, Neujahr auch Oſtern k. J., 


zu übernehmen. 


Markt Nr. 88. iſt die Bel⸗Etage, welche ſchon 

ſeit einer Reihe von Jahren zu Reſtaurationen be⸗ 

nutzt wird, von Oſtern c. ab zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Seidene und baumw. Regenſchirme, Pariſer 
Herren-⸗Hüte, Damentaſchen, Filz- und Gummi⸗ 
ſchuhe, Seifen und Parfümerien, fo wie Pup⸗ 
pen zum Friſiren und mit Glasaugen 
empfiehlt billigſt die Handlung 

Markt⸗ und Brodthank⸗Ecke unterm 
Rathhaufe vg is der Wronkerſtrabe. 


1 ns vis der Poſtuhr Friedrichs⸗ 
EN ee: Vempſieblt zum bevorfiehenden 
Weihnachtsfeſie ihre große Auswahl von den ver⸗ 
ſchiedenſten Lianer⸗ Figuren, gefüllten Marzipan 
Früchten Conſerven⸗Marzipan, Confckl, fo wie 
alle ande zu dieſem Fache gehörige Artikel zu 
den biligfen Preiſen. — Gleichzeitig empfiehlt 
ſich zu Bestellungen auf Torten, Kuchen, Mohn⸗ 
firiegel und dergleichen H. Szpingier. 


vr 8 2 2 
Für meine an der Bruſtkrankheit lei⸗ 
denden Mitmenſchen. 

(Aus dem Bautzener Wochenblatte.) 

Mehrere Jahre hatte ich mit einem Bruſtübel 
zu kämpfen, das endlich in die völlige Lungen⸗ 
ſucht überging. Obgleich nun alle ärztliche Hülfe 
dagegen angewendet wurde, ſo ging ich doch einem 
gewiſſen Tode entgegen. Noch zu rechter Zeit 
hörte ich von dem vortrefflichen Mittel gegen die 
Lungen- und Schwindſucht, welches bei dem Com⸗ 
miſſtonair, Herrn Friedrich Winther, 
Schulterblatt No. 15. vor Hamburg, für einen 
holländiſchen Dukaten und 8 gute Groſchen für 
Emballage zu bekommen fei. — Um nichts un⸗ 
verſucht zu laſſen, was mich vielleicht noch retten 
könnte, ließ ich mir eiligſt eine Flaſche von dieſer 
Medizin ſchicken und da ich nach Ausbrauch der» 
ſelben ſchon merkliche Veſſerung fpürte, fo ließ ich 
mir noch zwei Flaſchen kommen. — So nun hat 
der Herr durch dieſe köſtliche Medizin wieder völ— 
lig geholfen. Dies meine Empfehlung dieſes 
Trankes an alle Brufitrante, 

Göda, bei Bautzen. 

H. A. M. Schmidt, 
Schullehrer. 

Allen Bruſtkranken empfehle ich das lange als 
heilſam befundene Winther'ſche Mittel. Schon 
im Jahre 1834 hat der verſtorbene Dr. Schmeiſ—⸗ 
ſer daſſelbe chemiſch unterſucht und beſtens em⸗ 
pfohlen. Da ſo viele Beweiſe der außerordentli⸗ 
chen Wirkſamkeit dieſes Bruſtmittels vorliegen, ſo 
bin ich gein bereit, demſelben das Wort zu reden; 
um ſo mehr verdient daſſelbe eine allgemeine Be: 
achtung, weil es dem Leidenden in kurzer Zeit die 
Geſundheit ſicher wieder verſchafft. 

Hamburg, den 9. Auguſt 1849. 

Joh. Carl Schuch, 
Med. et Chir. Doctor und Geburtshelfer. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. 


Einem hochgeehrten Publikum die er— 
gebenſte Anzeige, daß ich mit dem heuti- 
gen Tage meine Weihnachtsausſtellung 

15 tröffnet habe. Indem ich Zuckerwaaren al⸗ 

E ler Art empfehle, erlaube ich mir befon- 
ders auf meinen Marzipan aufmerkſam a 

2 zu machen, den ich nach einer mehrjähri⸗ Ei 
gen Anweſenheit zu Königsberg von 

E ganz befonderer Qualität herzuſtellen im 
Stande bin. 


Gleichzeitig bitte ich, mich zu dem be⸗ 
vorſtehenden Feſte mit Beſtellungen von 
Backwaaren beehren zu wollen. 90 

Poſen, den 16. Decbr. 1849. 

Herrmann Dietz, 
Konditor im Luiſenſchulgebäude, Waſ— i 
ſerſtraße Nro. 30. N 


bes a0 88 g g dr ag bf 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
in ſehr billigen Preiſen recht geſchmackvolle mo— 
derne Wiener Tüll- und geſtickte Häubchen und 
Kragen, Winterhandſchuhe für Herren, Damen 
und Kinder, Glacé- und Däniſche Handſchuhe, 
ächtes Eau de Cologne und Franzöſiſche Par⸗ 
fümerien, worunter ſehr gute Pomade und Seife, 
befter Pecco-Thee, alle Sorten Dresdener Dampf⸗ 
Chocolade, Bonbons und Paſtillen für Kinder, 
ſo wie noch viele andere zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignende Artikel. 

Ch. Baumann, 
Markt No. 94. erſte Etage. 


Zum Weihnachtsfeſt empfehle ich die in großer 
Auswahl erhaltene Dresdener Chokolade und 
Stuttgardter Liquorfiguren, nebſt Königsberger 
und Danziger gefüllten Marzipan, ſo wie mein 


fo wie meine daſelbſt auf das Zweckent⸗ 
ſprechendſte arrangirte 


Reſtauration 


empfehle ich dem hochgeehrten reiſenden und hie— 
ſigen Publikum mit dem Verſprechen, mir es zur 
angelegentlichſten Sorge zu machen, 

alle billige Wünſche der mich gütigſt beeprenden 

Gäſte durch aufmerkſame und reelle, ſchnelle 

und möglichſt wohlfeile Bedienung, bei ausge⸗ 

zeichneter Güte der Speiſen und Getränke, auf 
das Befriedigendſte zu erfüllen, und ſo mir die 

Zufriedenheit und das Wohlwollen meiner hoch— 

geehrten Gäſte dauernd zu ſichern. 

Auch wird bei mir im Abonnement Mit⸗ 
tag für 5 Thlr. monatlich, außer dem 
Abonnement Mittag für 6 Sgr., Früh⸗ 
ſtück und Abendbrod zu 3 Sgr. geſpeiſt. 

Poſen, den 14. December 1849. * 

Peiſer. 


1208 


Alle Sorten 1 „Haus⸗ und Ter⸗ 
min⸗Kalender, Bibeln, Geſang⸗ und 
Gebetbücher Schreibebücher, ſauber 
gebunden, das Dutzend von 5 Sgr. an, em⸗ 
pfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 
Ludwig Johann Meher, Neueſtraße. 


Die Modewaaren-Handlung 


K. Lifzkowski, 


Markt No. 48. Erſte Etage, 
empfiehlt zum bevorfichenden Weihnachtsfeſt eine 
bedeutende Auswahl der neuſten und 
feinſten Wollen- und Seidenſtoffe; fer⸗ 
ner eine Parthie zurückgeſetzter ſchwerer 
geſtreifter Seidenſtoffe, die 1 Thlr. geko⸗ 


ſtet haben. . 420 Sgr. pr. Elle. 
Karirte Seidenſtoffe , à 15 Sgr. pr. Elle. 
Bardge-Kleider a3 bis 4 Thlr. 


Foulard⸗ Kleider . 44 Thlr. 
Mouſſeline⸗de⸗Laine⸗Kleider 245 3 Thlr. 
außerdem verſchiedene andere Gegenſtände zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke 
Das Berliner Polſter-⸗Magazin von L. Neu⸗ 
mann, Tapezier, Markt- und Breslauerſtra⸗ 
hen⸗Ecke, iſt durch die jüngſten Berliner Einkäufe 
wiederum in verſchiedenen feinſten Sopha's, 
Chaiſelongs, Cauſeuſen, Armlehnſtühlen, Feder⸗ 
Matrazen u. Fuhbänken ꝛc. vollſtändig aſſortirt und 
verkauft zu äuberſt billigen Preiſen. Auch werden 
gebrauchte Leder-Chaiſclongs ꝛc. neu auflackirt. 


Die Möbel⸗Handlung 
des Tiſchle⸗Meiſters 
H. Korniker, 


Markt No. 41. im Hauſe des Apothe⸗ 
kers Herrn Wagner, 

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager, worunter ſich 

auch ſehr viele Gegenſtände von Nippfachen 


Weihnachts: Geſchenken 


gut eignen, zu auffallend billigen Preiſen. 


e ee e , 0 


Die unterzeichnete Galanterie- Waa- 8 


ren- Handlung bietet das reichhaltig- 


8 ste Lager von verschiedenen Weih- 
nachtsgeschenken für jedes Alter (für &%5 
5 Kinder eine grosse Spielwaaren-Aus- & 

stellung). Zugleich weisst dieselbe auf 

ihr grösstes Sortiment von Kronen- so 

wie Tisch- und Hänge-Lampen in je- 

der Art bis zu den neuesten Erfin- 
Be dungen hin und bittet um geneigten . 
XE Zuspruch. . 
5 


S. Kronthal, & 


. Markt 56. 


Daguerreotyps 
als paſſende Weihnachtsgeſchenke 
in geſchmackvollen Einfaſſungen werden täglich 
im geheizten Glas⸗Salon, St. Martin⸗Straße 
No. 25/26. gegenüber der Ziegler'ſchen Condi⸗ 
torei, angefertigt von A. Lipowitz. 


Stahlwaren Handlung 
A. Klug, 


Breslauer⸗Str. No 3., 

empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte ihr 
Lager von Jagdgewehren, Büchſen, Büchsſflinten, 
Piſtolen, Terzerolen, Hirſchfängern, Säbeln, 
Jagdmeſſern, Pulverhörnern, Schrotbeuteln, 
Jagdtaſchen, Jagdmuffen mit Patronen, Geld 
und Reiſetaſchen; 

vorzügliche Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Tranchir- und Deſſertmeſſer, Nußknacker, Raflr-, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Papiers, Stick⸗, Na⸗ 
gel⸗, Schneiderſcheeren, Zucker- und Tabacks⸗ 
ſchneiden, Ofenvorſetzer und Geräthen, Kinder- 
ſäbeln, Schlittſchuhen mit und ohne Riemen; 

ferner eine bedeutende Auswahl feiner Reis⸗ 
zeuge in Neuſilber und Meſſing, Ziehfedern, 
Tuſchkaſten nebſt vielen andern zu nüglichen Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignenden Gegenſtänden zu 
möglichſt billigen aber feſten Preiſen. 


CCC ³˙·-̃d ꝛ ¾Üm ] mm Te Te 
Ausverkauf. 
Markt No. 91. eine Treppe hoch. 

Der Ausverkauf des noch vorhandenen Ve— 
ſtandes meines Schnittwaaren-Lagers wird bis 
Mitte nächſten Monats fortgefegt. Um ſämmt⸗ 
liche Waaren bis dahin zu räumen, find die 
Preiſe wiederum bedeutend herabgeſetzt, 
aber feſt. 

Gleichzeitig erſuche ich Alle, welche mir noch 
Rechnungen zu berichtigen haben, ſolches gefäl« 
ligſt bis ſpäteſtens zum 15. Jan. 1850 auszuführen. 

Pofen, den 9. December 1849. 

Herz Königsberger, 
Markt 91. 1 Treppe hoch. 


Meine diesjährige 


Weihnachts⸗Ausſtellung, 


wie immer aufs reichhaltigſte verſehen, wobei ich 
befonders Soi zeuge von 2 fg 


le u. ei 5 
ab, fo wie Puppen zum An⸗ und Ausklei⸗ 
den und Puppenköpfe wit Haartouren 
zum Friſiren namhaft mache, empfehle ich 
einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 

Gleichzeitig empfehle ich die für Kinder zur 
Erleichterung des Zahnen fo praktiſchen 
Zahnperlen zu billigem Preiſe. ü 

Nathan Charig, 


vormals: 


Beer Mendel, 


arkt No. 90. 


— 


SUNST-BIAMANDEN, 


Brillanten⸗ 


Imitation. 


Pierres de Strass, du Bresil. 


Giovanni Battista Tricotti 
aus Paruzzaro in Piemont, 


empfiehlt ſich zum hieſigen Markte mit ſeinen bekannten Kunft- Juwelen, beſtehend in Parüren, allen 
Sorten Haarnadeln, Ohrringen, Fingerringen, Brochen, Kreuzen, Schlöſſern zu Arm» und Hals⸗ 
bändern, Ferroniers, Medaillons, Schiebern, Hemden- und Weſtenknöpfen, einer großen Auswahl 
von Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, als Solıtaires und Roſetten; ſämmtliche Ge⸗ 


genſtände in Silber und 18⸗karäth. Gold gefaßt. 


Dieſer Stein iſt weit beſſer, als alle, die man bis jetzt geſehen hat, und ſeiner Härte wegen 


mit den beſten Brillanten zu vergleichen. 
Ferner eine ſchöne Auswahl in 


italieniſchen grauen Eiſendrath⸗Waaren, 


beſtehend in Brochen, Braceletts, Kaͤmmen, Colliers, Porte⸗Monnaies, Geldtäſchchen, Notizbüchern, 
Viſitenkarten, Täſchchen, Cigarren-Etuis, Nähnadel⸗Etuis, Weſten⸗ und Panzer- Uhrketten u. ſ. w. 


Man bittet um geneigten Zuſpruch. 


Die Bude befindet ſich auf dem Markt, Ecke der Breslauer⸗Straße gegenüber dem Tuch⸗ 


händler S. Heimann Kantorowicz, No. 60. 


Ranzer und Feldner aus Tyrol, 


empfehlen ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkte 
Herren- und Damen⸗-Handſchuhe in Glacé und Waſch⸗ 


wahl feiner 


mit einer großen Aus⸗ 


leder. Ferner für Herren: Hals- und Taſchentücher, Gummi⸗Hoſen⸗ 


träger und mehrere in das Fach einſchlagende Artikel. 


geneigten Zufpruch. 


Man bittet um 


Die Bude befindet ſich auf dem Markte, Ecke der Breslaner- 
Straße gegenüber dem Tuchhändler S. Heimann Kantorowicz, No. 60. 


: d 

Zu Weihnachtsgeſchenken ud 

empfing fo eben eine Auswahl ſeidner St fehl 
Shawls, Hals⸗ und Taſchentücher und emp 

billigſt 

die Tuch⸗ und Herrenkleider-Handlung 

von Joachim Mamroth, Markt 56. 1 


— 
N I. H. Kantorowiez's 


zug: u. Herrengarderoben-Magazin. 
Markt No. 49. ! 

Das Magazin enthält ein reichhaltiges 
Lager aller Arten von Herren-Kleidungs⸗ 
ſtücken, welche nach dem neueſten Geſchmackt 

angefertigt find. Beſtellungen werden pünkt⸗ ' 

g lichſt effectuirt. Preiſe billigſt. 
— 255 5555553530 — 


Gummi- und Filz⸗Schuhe in allen Gr" 
hen, ſo wie in bedeutender Auswahl; baumme! 
lene und ſeidene Regenſchirme empfiehlt zu bill 
gen Preifen, die Hut- und Mützen⸗Niederlage vol 


ee 
Markt 92. im Haufe des Hrn. C. Scholk 


eich ee agd gent Bnatpandjaagud 
aun wandyddng ’sunptıock un igen 9 
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Zum bevorſtehenden Weihnachts-Kefte empfehlt 
ich eine große Auswahl von verſchiedenen Liquot“ 
Bonbons, kandirten Früchten, Zucker- Figuren 
Königsberger und Mannheimer Marzipan, i 
riſer Bonbons, Kaifer-Morfellen und verſchieden 
Sorten Chocolade zu den billigſten Preiſen. 6 

I Freundt, Wilhelmsplatz No. 1 


Die Deutſehe und Franzöſiſch⸗ 
Fleiſchwaaren⸗Handlung 
empfiehlt ihr vollſtändiges Waaren⸗Lager von iM 
und ausländiſchen Fleiſchwaaren, als: Stra 
burger Gänſeleber⸗Trüffel⸗Paſteten, Paſtetel 
von Wild, farcirten Auerhähnen mit Trüffel 
Berliner Zungenwurſt, Trüffelleberw., Italit 
niſchen Fleiſchtäſe, Mortatell⸗ und Jauerf 
Bratwurſt, Perigordtrüffeln, Sardinen, Mixed“ 
Pikles, Straßburger Cervelat⸗, feine Leber» u 


Brest ä wei 
e eee ie, Suan Lame 


l Senken 
ger Rauchfleiſch; ferner täglich fricche feine Bral 
Frauſtädter⸗ und Wiener ⸗Wurſl, auch Br , 
ſchweiger Wurſt im Ganzen zu 7 Sgr. 6. Pf., Lt 
berwurſt 6 Sgr. und Fleiſchwurſt zu 6 und 4 Sor, 
à Pfund. L. Rauſcher, 
Charcutier et Patissier. 
Alleinige Niederlage Breslauerſtr. No. 40 


Auch empfehle ich ächte Franzöſtſche Rothwel 
Port und Madeira zu billigen Preiſen, ſo w 
auch meine Frühſtückſiube, welche mit guten G 
tränken verſehen iſt. L. Raufder. 


Odeum. 


Sonntag den 16ten December: 
Großes Konzert, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wintel “ 
Eröffnung 5} Uhr. Anfang 6 Uhr. 
J. Lambert. 


Barteldt's Caffeehaus, 


Bergſtraße No. 14. 
Heute Sonntag und morgen Montag muſtkaliſcht 
Abend⸗Unterhattung von den Naturſängern, Fa⸗ 
milie Gröning. Für gute Speiſen und Gr 
tränke iſt beſtens geforgt. 
Freundliche Einladung. 


A. Bachs Bair. Halle. 
Heute Sonntag und morgen Montag: Harſen⸗ 
Konzert, wozu freundlichſt einladet. 


—ä —ͤ— — 


Winterfreuden beim Schilling 
auf der Wartbe. 

Ich habe von heute ab eine Schlittſchuhbahn 
eröffnet. Schlittſchuhe und Stoßſchlitten find an 
Ort und Stelle zu vermiethen. Hierzu lade 
freundlichſt ein S ch 1 

Ballet-Theater. 
Im geheizten Saale über der Stadtwaage⸗ 
Heute Sonntag den 16ten und Montag 5 
17ten December auf Verlangen wiederholt: 22 
tor Fauſt, Volksſage in 4 Abtheilungen. IR 
Abtheilung: Die Beſchwörung der Geifter; 2 
AMbth.: Der unglückliche Kontrakt; tr Abtheil-‘ 
Kunſtverrath und Flucht; 41e Abth.: Fauſt's 1 
ter Tag. Erſcheinungen: Goliath und Dart 
Der König Salomon auf dem Throne. Das a f 
riſche Lager, wo Judith dem Holofernes den KOP 
abſchlägt. — Zum Schluß: Neues Ballet. um 
fang 7 Uhr. Billets zum erſten Platz 6 Sgr. se 
zweiten Platz zu 4 Sgr. find im Hotel de Dres 
No. 16. bis 5 Uhr Abends zu haben. 

Dienſtag und Mittwoch keine Vorſtellung. 

A. Schwiegerling⸗ 


a 
— 


